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Er  5RFriedrich Engels un Marheineke
Von Dr. Dr Schulze

Der Heıdelberger, spater (seit Berliner Theologieprofessor Philipp Kon-
ra Marheineke Wa 7 eciNnen Lebzeiten eıne Persönlichkeit, die entweder
beißendem Hafß der enthusiastischer Begeisterung herausforderte.1! eın Aut- y
treten W betont würdevoll. Daher sprachen Feinde On „hohepriesterlicher
Grandezza“ S1IC nannten ıheinNnen „Hierophanten“ „Kardınal“ der „Don Phı-
lıpp“. Der Schwabe Friedrich Theodor Vischer, ursprünglıch Theologe, dann
philosophischer Aesthetiker. un Vertasser des bekannten ironischen Romans „Au S  .
Einer“ ‚ hing das OSeE Wort VON der „klappernden Begriffsmühle“ be1
deren Gang Cc1iNnem „Hören un Sehen“ vergehe. Noch Horn hat sSEC1NECIN
Abriß der Berliner Universitätsgeschichte * dieses hoshafte Wort nachgesprochen,
wenn Oort schreibt: „Marheineke verleimte aus den Schalbrettern der Hegel-
schen Philosophie SC1I1NE dogmatische Begriffsmühle. CC Der schwäbische Prälat Gerok
W3  e ebenfalls der Meınung, dafß „hinter der wohlgefügten Rüstung Hegelscher
Kategorien mehr trockenes Gebein als Fleisch un Blut Z.u cewahren se1” Alexan-
der Schweizer, der Schüler Schleiermachers, nennt einen Marheineke „unglaublich
trocken“ ‚ ITwesten bezeichnete Marheinekes Orthodoxie als „affektiert“, der Bayer
Schöberlein WTr der Meınung, da{fß die biblischen Tatsachen, auf welche sich Mar-
heineke stutzte, doch 1Ur „der spekulativen Idee als Folie“ dienten. Auch Heng-stenberg selber, der Vorkämpfer des engen Bundes VO IThron un: Altar, W ar

Marheinekes theologischem und politischem. Konservatıvyısmus n erbaut
ber das Gemisch VOon theologischem Schulsystem un: Rechtshegelianısmus, das für
Marheineke kennzeichnend ST Schliefßlich hat der theologisierende Mediziner De
Valenti, der auch De Wettes neutestamentliche Kritik 111 Grund un Boden Vl

dammte, SINEeT Jahre 1844 ‘Base]l ers:  jenenen Schrift Marheineke y
wıderlichen Aften ZOTEVErSESSCHEN. Selbstanbeters“ ZCeNANNT,

MSO interessanter 1IST CS, unter seiınen Hörern, die „SONS ber MarheinekesSelbstbewußtsein und Rechthaberei verheerende Urteile“ abgaben;? den Links-
hegelianer Friedrich Engels finden, der den }Ke„d1tsäeggliangrMarheineke ber
alles obt. Engels, der Berlin bei der Gardefußartillerie SsSC1MN Einjährigen--Jahr
abdiente, ausgesprochenermaßen, um nebenher 1n der Universität hospitieren

Vakönnen, hatte sıch dem „Stralauer \ Doktorenklub“ angeschlossen, CL losen Ver-
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1497 Miscellen
ein1gung VON Intellektuellen, melist Linkshegelianern, ın welcher ucn  L arl Marx
un Bruno Bauer verkehrt hatten. Zwar Wr Bruno Bauer iınzwiıschen on Miınister
Altenstein nach Bonn VEerSeLIZTt worden eınes Angriffes auf Hengstenberg
ber 1ın der Absicht, ıh ın Bonn ZU Ordinarius machen, und arl Marx AT
nach seiner Promotion in Jena * ıIn Berlin W Ar S1e unmöglıch versteckter
Angriffe auf den Philosophen Trendelenburg, die in Marx’ Promotionsarbeit enNTt-
halten siınd ebentalls ın den Westen s  . SO Edgar Bauer Brunos
Bruder Meyen, KOppen, Max Stirner Caspar Schmi1dt) un andere Anhän-
DGr der Berliner „Freien“ die geistigen W eggenossen des Eınjährigen. Das Pro-
—& Schellings, der [0)8! Friedrich Wiılhelm nach Berlın berufen WAar, um
„der Drachensaat des Hegelıanısmus, der filachen Vielwisserei un: der gesetzlichen
Auflösung aller Zucht entgegenzuwırken“, W ar für diese „kaltschnäuzıgen Intellek-
tuellen“ alarmijerend. So safßen S1e alle In Schellings Antrıttsvorlesung No-
vember 1841 Neben Friedrich Engels wıssen WIr uch ONn Sören Kierkegaard, VOIN

Burckhardt un: Michae] Bakunıin, da{fß SIE MILt ZespaNNTESTEr Aufmerksam-
eıt dem Vortrag Schellings lauschten. Engels hat 1n Gutzkows „ F’elegraph für
Deutschland‘ eINEe cchr eindrucksvolle Schilderung dieser Vorlesung gegeben, dıe
auch Schellings Äusseres >> beschreibt 5 Außerdem hat Engels sofort ach Ab-
schlufß des Wıntersemesters be] Binder 1n Leipzig eiıne Broschüre erscheinen lassen,
die versucht, Schelling wıderlegen un Hegels „Grab VOT Beschimpfungen
schützen“.® Diese Schrift, die AaNnNONYM erschienen 1St, wırd sowohl VO Arnold
Ruge gerühmt als auch VO dem Heıdelberger Rationalısten Paulus.8 Als Marhei-
eke 1MmM nächsten Semester eiINe Gegenvorlesung Schelling hielt, legte die
Broschüre von Engels zugrunde.? So brauchen WIr uns nıcht P wundern, dafß
Engels auch den Zuhörern dieser Vorlesung W ar.,. Sofort wiıird auch dieses
Bıldungserlebnis Journalistisch verwertet Das VON Engels dem Pseudonym
Friedrich Oswald 1n der VO Marx redıigierten „Rheinischen Zeıtung“ veröffent-
lıchte „ Tagebuch eınes Hospitanten“ 10 zıbt eine lıiebevolle Schilderung VO Mar-
heinekes außerer. Erscheinung: „Eıne teste, kräftige Gestalt, eın ernNnsties entschie-
denes Denkerantlıtz, die hohe Stirn umkränzt VO  - Haaren, die 1ın der SAhauren
Arbeit der Gedanken Crgraut sind; e1m Vortrage selbst eın nobler Anstand, nıchts
VON dem Gelehrten, der seıne Nase In dem Heftt vergräbt, Aaus dem lıest, nıchts
VO theatralisch—_gekünstelter Gestikulation(!); jugendlich autfrechte Haltung, das

Das Jenenser Doktordiplom VO: Marx ın Faksimile 1n MEGA, Il 1) 5. 256
Die nNneueste Philosophiegeschichte von Kurt Schilling (München, 1955 EL 356)
afßt Marx In Berlıin promovıeren.
„Eın Mann von mittlerer Statur, miıt weißem Haar un hellblauem heiterem
Auge, dessen Ausdruck eher 1Ns Muntere als 1Ns Imponierende spielt, und NO
eınt MIt ein1ıgem Embonpoıint, mehr auf den gemütlichen Hausvater als auf den
genialen Denker schließen läßt, eın hartes, ber kräftiges Urgan, schwäbisch-
bayrischer Dıalekt miıt beständigen eDDES: für 9 das 1sSt Schellings zufßere
Erscheinung.“ MEGA 1 174
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Deutsche Jahrbücher, 1842, O
„Vorläufige Appellation das wahrheitswollende Publikum CONTIL2 des Phılo-
sophon Fr. Joseph VO Schelling Versuch mittels der Polizei sıch unwider-
legbar machen (Dex tuetiur ene merentes): ; Darmstadt, 1843 1E
Ebenso iın seiner Schrift „Kritık der Schellingschen Offenbarungsphilosophie“,
Berlin, 1843, dıe eine Frucht dieser Vorlesung darstellt.
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Auge fest auf der Hörermenge ruhend;: der Vortrag selbst ruh1g, würd1g, lang-
Sa ber fließend, schmucklos, ber unerschöpflich schlagenden Gedanken,
VO' denen den andern drängt nd ı noch schärfer trıttt als der vorher-
gehende. Marheineke 1INDONICK auf dem Katheder durch die Sıcherheit, die
erschütterliche Festigkeit un Würde, zugleich ber durch den freien Sinn, der Aus
SCILMLECIN SAdNZCN Wesen hervorleuchtet“.

Allerdings 1ST diese begeisterte Schilderung nıcht bedinet durch C111 Ja U1l

relıg1ösen Anlıegen Marheinekes, sondern 1L1ULE Z philosophischen Engels freut
sıch, dafß der VO ihm un: den „Freıen“ sehr gehafßte Schelling, den die Ber-
lıner Junghegelianer „das unverschämte Revenant“11 Nannten, und dem Engels
selbst „gnostische Phantasterei un Scholastik“!?* vorwarf, VON Marheineke be-
kämpft wırd. Es macht Engels siıchtlich Spaiß, da{ß Marheineke Schelling INIL e1INeIN
Zwerz vergleicht der SCSC Kıesen, Hegel ankämpft und IN Don Quichotte,
der „sıch IN1T Wıindmühlen herumschlug“ 13

Marheineke War schliefßlich auch der Lehrer un Beschützer Bruno Bauers, mMIt
dessen Bruder Edgar Engels damals och befreundet WAar Marheineke versuchte
uch für Bruno Bauer noch CH  CNH; als dessen atheistische Wendung erfolgt
W d_r Er sch dem Kultusminister Eichhorn VOTr, Bauer dıe Bonner
philosophische Fakultät versetzen, W as ber A dem Wıderspruch der Protes-
sOren Fıchte JUIL und Brandıs scheiterte

Die begeisterte Parteinahme VO Engels für Marheineke sticht wohltuend 4b
der Pfaffenfresserei, die VO Junscn Engels Besitz ergriffen hatte e1It
seiner Bremer Kaufmannslehrzeit Gutzkows Roman „ Wally die Zweitlerin“

un das „Leben Jesu VO Davıd Friedrich Straufß velesen hatte, ihm alle
Geıstliıchen 1Ur Bremer Hausvater LIrevıranus War zeıtlebens davon AaUS-

>  men NUuU Gegenstand VO  — Hohn un Spott. Er 1ST darın typisch Jugend-
lı da Jugend bekanntermaßen iıcht zwiıschen Person und Sache trennen A

INAaS So hat Engels Brieten Jugendfreunde, dıe Brüder Gräber, mC
wıtzelt ber den 5SO$. Panıelschen Streit Bremen, der durch GTE Gastpredigt
Friedrich Wilhelm rummachers ausgebrochen W adr. 14 In Beitrag AT „Rhet-
nıschen Zeitung“ [0)30! Mäaärz 1842 hat autf rummacher das boshafte
„Aenı0n gedichtet: »  IO die Seelen verkrümmt verkrüppelt des Göttlichen
Abbild Sage, W 1e iıchs doch? Nenne rummacherei!“

Erst recht ISTE das der Fall der 50  5 „Baueriade Satıre autf die Ab-
Setzune Bruno Bauers, die Neumütunster bei Zürich (bei Joh Friedrich Hess)
IA erschienen 1ST 16 In dieser der „Jobsiade nacheeahmten Dıchtune werden
Hengstenberg, Sack, Krummacher, napp, Julıus Müller, Bernhard Hırzel, Nıtzsch
der Reihe ach durchgehechelt. Merkwürdigerweise kommt der Bonner Theologie-
professor Bleek, der das Gutachten verfaßt hatte, das ann AL Mafßßregelung
Bauers führte, och einıgermaßen Zut WCS- arl Immanuel Nıtzsch, der Vertasser
des berühmten „Nitzschaenums wırd „Nıchts“ Julius Müller us Halle,
ach S$SC1INeEemM Hauptwerk „Die christliche Lehre Von der Sünde“ (1839) der „Sun-
denmüller SCHANNT wiırd als „ Julıus V3a  —3 der Sünden eingeführt AÄAm schliımm-
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sten pringt gelsMI arl Heı riıch Sack u  , der Bleek Gutachten ebenso W1e
D Nitzsch unters:  rieben hatte. Er wird „Bruder Beutel“ genannt un! erscheint

Aberitten auf N „Eselsmaid“.17 Anscheinend hat der Frage VO Bileams
Eselin irgendeine konservative Außerung gemacht, die Edgar Bauer dem Freund
Engels hinterbracht hat Bernhard Hirzel, auf dessen Veranlassung der Züri-Putsch

'‘ ausgebrochen WAar, der die Lehrtätigkeit von David Friedrich Straufß Zürich
unmöglich machte, IST der „Pfaft VO: Pfiftikon“ USW.

Die gute Bibelkenntnis, die iıhm se1in AbgangszeugnisVO:! Pikörfelder Gym-
asıum nachrühmt („in der Lektüre des Neuen "Testamentes nıcht unerfahren“18)
un die sicher 111 Erbteil des pietistischen Elternhauses 1sSt, verwendet der
„Baueriade“ Zu unguten Zweck Seitenlang werden ort Bıbelworte WIC

Hebr 41 un Ephes 6, 101738 persifliert, C111 traurıges Zeugnis dafür, wie der
ıhm VO Lehrer un Pensionsvater Prof. Hantschke nachgerühmte „reli-
S: ınn  “ „umgeschlagen“ 1St 111 gehässıgen Atheismus.

So mu das begeisterte Urteil VO Friedrich Engels über den uUumstrıtffe:
Marheineke sehr G SrTanO salıs verstanden werden. Marheineke 1ST Engels

E

NUur sympathischals Hegelıaner und Bekämpfter des alten Schelling, nıcht ber als
konservativer Theologe und erst recht ıcht als auch politisch rechtsstehender Pro-
fessor, der Aaus den Prämissen Hegels uch für die Aufrechterhaltungdes Bundes
zwischen preußischer Reaktion un: orthodoxer Theologie EiINTELNALTr
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GA. L, 263, 16 u ;EGA L 481 geme nt das Urtext, Engels besuchte ı das huma-
nistische Gymnasıum, verteidigte  E N  T die Beibehaltung derAlten Sprachen noch
SC en NNg. „Anti-Dühring“, achdruck 19539 GA I, 274 un: 264 auch die ber chtigte Rabenaasstrophe
wird 27 kari iert.

M6lA


